
Eine Engländerin

In B r U s s t l von einem
Kriegsgericht zum Tode

verurtheilt und hin
, . gerichtet.

L?Ndon,.1ö. Okt. Das aus.,fanq CUII sagte, das, die deutsche R
luunigc im 111 "vn orr amccnania)cn
Botschaft benachrichtigt worden, dafj

Frl. Edith Eadell. die biö vor Kurzem
an der Spitze einer groben Industrie-schu- lt

in Brüssel stand und die am 5.
August von den deutschen Behörden in
Brüssel verhaftet wurde, von einen,

' Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und
am 33. August hingerichtet worden sei.

Dem Vernehmen nach lautete die ge-g-

Frl. Cavell erhobene Anklage, daß
sie entsprungene französische und briti- -

:' sche Gefangene versteckt und ibnen, wie
, auch Belgiern im militärpflichtigen AI
' ter dazu verholfen habe, über die

Grenze zu gelangen, um sich ihren Ar
meen anschlieken zu können.

Soweit war dem auswärtigen Amt
nicht bekannt, dafj gegen Frl. Savell
die Anklage der Spionage erhoben
worden war.

Beinahe 100,000 Mann
Haben die Briten allein an den

Dardanellen verloren.

Diesranzoskn haltenihre
B t r l u st e geheim.

L o n t o n , 15. Oktober. Wie am
Freitag angekündigt wurde, beliefen
sich die Gesammtverluste der Briten
an den Dardanellen bis zum 9. Ok
tober auf 96,899 Wann. Davon wur
den 18.957 Mann getödtet. darunter
1185 Offiziere. Die Verluste der Au.
stralier. die in die Gesammtzahl

find, betrugen 29,121
Mann.

Die obigen Zahlen repräsentiren
aber nicht die Gesammtverluste. nxla
die Alliirten bei dem Versuch, sich

der Dardanelln zu bemächtigen, er
litten haben. Aufzer den Briten haben
auch die Franzosen schwere Verluste

. . ...r:ii. vi. r v. tiiuiicii,. uicic lvrrven uuCi von vr
französischen Militärbehörden geheim
geyatten. und ist unmöglich lico

. ine korrekte Vorfklluna davon zu ma.
chel?. Die Gesammtzahl der .Verluste
derBriten bestätigt aber die Berichte
des Korrespondenten.. baß die Ver
lust an Menschenleben ein ganz fürch-terlick-

war. Aber auch die Verluste
der Türken waren sehr ansehnliche,
obgleich zugestanden wird, dah sie weit
hinter denjenigen der Alliirten zurück
bleiben.
De-lcass- Rücktritt in der

deutsckenVresse.
- B e r li n. 15. Okt. Durch Funken
teleqramm nach Sayville Da Berli

-- ner Tageblatt versichert, daß Theo
phile TelcassS. der als Minijter des
Aeufzeren resignirte, gegen eine Lan
dnng französischer Truppen ,n Sa
loniki war.

- .Da er sah. daß die öffentliche
Meinung gegen, ihn joax", führt daS
Tageblatt vor, .nahm Delcass6 die
Landung in Saloniki als Vorwand,
beim Sopf. um zu resigniren. Er
konnte damit von der politischen
Scbaubühne als Mann, der Unglück
vorhersab und dag Volk warnte, ab
treten, wahrend in Wirklichkeit er mit
Präsident Poincar und Krlegömini
ster Millerand' die jetzige Lage ver
schuldete.' y

Die Vossische Zeitung sagt: .Del,
casss't ganze Laufbahn war auf der
Revanche Idee aufgebaut. Er trat
mit'einer Rede für eine franko rufst
sche Allianz ins Parlament ein. Er
verkörperte die KriegSidee gegen
Deutschland und wurde von dem ver
storbenen König Edward, der für die
Jsolirung DeutschlanS unermüdlich
thätig war. noch besonder aufgehedt,
Clemenceau glaubte im Jahre 1905,
daß Delcass auf Nimmerwiedersehen
von der Bildfläche verschmunden sei,
aber er tauchte wieder auf und. wenn
er jetzt von seinen früheren Gefährten
für imer verlassen wird, so ist eS für
Frankreich zu spat.

Britischer Dampfer dertntt
London, IS. Oktober. Der hiitU

sche Dampfer .Salerno', von 2071
Tonnen. , der Wilson Linie in Hull
gehörend, ist von einem deutschen Tor
pedoboot in den Grund gebohrt wor
den. Die Besatzung wurde gerettet.

N.ichtS zu machen.
, Berlin, via London. 15. Okt.

Tret Vertreter großer amernc nischer
Nahrungsmittel Gesellschaften mach
te den ' amrikanischen Botschafter
JameS W. Gerard ihre Aufwartung
'und legten ihm einen neuen Plan
vor. der darauf abzielte. Nahrung
mitte! von den ' Wer. Staaten zu im'.
poriiren.

Sie wiesen darauf hin. daß in
neues Unternehmen die' Osipreufjische
Nahrungsmittel . Gesellschaft ihnen
fast unbegrenzte Kontrakte für die Lie
strung von' Nahrungsmitteln ange
boten hätten, wenn dieselben importirt
werden könnten.' Die Lieferungen
würden nur für die nothleidende Zi
vikbevölkrung des von den Deutschen
besetzten russischen Territoriums te
nutzt werden. Du die Einfuhr nur
dann möglich sei. wenn durch diplo
matische Vermittelung ein Ueberein
kommen getroffen werde, sg ersuchten '
sie den Botschafter fei, nöthigen
Schritt, tt treffen

Herr Gerard eröffnete den Vertre
krn. dcih nach seiner Ansicht in sol
ches Uebereinkommen unmöglich sein
würde, wie die Erfahrung der Rocke

feller Hülfs , Kommission beweise.

Eine Londoner Depesche vom An
i

gierunn ein Uebereinkommen kanzellirt
hab,, das der Rockefeller Hülfs-Ko-

Mission gestattet, die Zivilbevölkerung
Pole,,' mit Nahrungsmitteln zu ver
sehen. Die Nommission hatte mit!
der deutsckn Regierung ein dahinzie
lendes Uebereinkommen getroffen,
wenn die Entente Mächte ren Jn-Po- rt

von Nahrungsmitteln zu diese,
Zmcke gestatten sollten. Unterhand
lungen in diesem Sinne mit Rufzland
blieben lolqlos. Als auch mit der
fcriti'cken "Regierung nichts zu machen
war. kanzellirt die deutsche Regierung
das ursprüngliche Uebereinkommen.

Rumänien entschlossen
seine Neutralität

zu wahren

Und seine Grenzen auf
allen Sejten zu ver

t h e i d i g e n.
B u k a r e st. 13. Okt.. über Paris,

lllebermittelung verzögert). DaS Ka
binet hat am Mittwoch, nachdem es

die Kriegslage abermals eingehend in
Erwägung gezogen, formell angekün
digt, daß Rumänien nach wie vor
neutral bleiben werde und das; alle nö

thigen militärischen VersichtSmaßre
geln an allen Grenzen getroffen wor
den seien.

Die Anwesenheit von mehreren
deutschen Unterseebooten in Varna,
am Schwarzen Meer, wird bestätigt.

Tie Franzosen

Geben Niederlagen in der
Champagne und in den .

Vogesenzu.
Paris, 15. Oktober. Der am

Abend vom KriegSministerium ver

öffentlicher offizielle Bericht lautet
wie folgt:

.Während des ganzen Tages fan
den heftige Artillerie Kampfe bei

Loos, Boisenhave und im Wald von
Givenchy statt.

.In. der Champagne gelang es dem

Feind sich wieder an einem gewissen

Punkt in seinen früheren Gräben fest

zu'etzen die w,r kürzlich genommen

hatten.

.An der Front in Lothringen haben
wir einige Theke von Gräben wieder

genommkn die der Feind seit dem 9.
Oktober nördlich von Beillone im S3"

sitz' hatte. Wir haben mehrere Gegen

angriffe zurückgeschlagen und 50 Ge
fange gemacht.

In den Vogefen machten am Mor
gen die Deutschen einen sehr starken
Angriff auf einer mehr alS drei Meilen
langen Front zwischen Rehfelsen, süd
lich vom HartmannS --Weilerkopf und
dem Sudelkopf. Diesem Angriff gmg
ein heftiges Bombardement mit Ge
schützen jeden Kaliber? voran.

Die Deutschen wurden fast, an der

ganzen Front zurückgeschlagen. . ES ge

lang ihnen nur, die Gräben auf dem

Gipfel des HartmannS Weilerkopf zu

nehmen und zwei Beobachtungsposten

Mischen dem Gipsel und derWünheim
Chaussee zu durchbrechen.

Unser Artilleriefeuer hat die deut
schen Graben ausgerissen und zwei

Blockhäuser zwischen dem Samte Mä
rie Paß und dem Borbonne Pß zer

stört.'

AngriffederVulgsrenauf
die Saloniki Eisen,

bahn erwartet.
Mailand. IS. Oktober. Dem

.Secolo' wird ati Saloniki telegra
phirt:

.Die Kommunikation zwischen Ser
dien und Rumänien, wie auch zwi
schen Saloniki und Rußland ist als
Folge der deutsch österreichischen Of
fensive unterbrochen. Die Serben er
warten einen Angriff seitens der Bul
garen zwischen Guevghelt und Strum
nitza, mit der Absicht, die Saloniki
Eisenbahn zu zerstören und die An
kunft vo Truppen der Alliirten' in
Nisch zu verhindern.
D e u t s ch e r Z e r st ö r er gesun.

ken. '
Kopenhagen.1L. Oktober.

Ein britisches Tauchboot dkrsknkteFnk

ha Morgen inn deutschen Zerstörer
an der südlichen Einfahrt des Sund
zwischen Dänemark und Schweden.
Eine gewaltige Explosion folgte und
der Zerstörer ging sofgrt unter.

Eine Meldung aus Jalsterbe.
Schweden setzt hinzu, daß ein anderer
Zerstörer und ein Kreu in großer
Eile in sudlicher Richtung davoneilten.

Lier inaetrvffenen Nachrichten deu
ten in. das, sämmtlich Mannschaften
des. Zerstörers umkamen.

Nach einer späteren Depesche grif
sen in deutscher Kreuzer und drei

uftörtt li britisch Tauchest .

tößlldfitl Cinelnnktler Volköblatt, Samstag, den 16. Oktober 1915

Die deutschen Schiffe fuhren im Krei
se und feuerten auf das Unterfeebost.
Die dauerte eine Zeit lang, bis einer
der eZrchörer von einem Torpedo M
troffen wurde und' nach einer furcht
baren Explosion sank. Die librigen
deutschen Schiffe zogen sich darauf
itiiit4 !Tia rtllrfifirtn rfsffctrt hsl
rUtUU 4US ,WrvV MW "
raus an der vversiacye uno rneii ,ia,
ftrnwm in W 1nfl auk. 1.111. WV " - -

Soweit sind von der dänischen

Küste aus keine Uelxrlebenden entdeckt

worden I
Differenzen im britischen

Kabinet
Wegen ,)er Konskription

der Balkan Situation
und der Dardanel

lenKampagne. i

L o n d o n. 16. Okt. Der .Times-
und dcr .Daily Mail' zufolge beste-h-

Unstimmigkeik'N im britischen Ka
binet mit Bezug auf Konskription, die
Balkan Situation und die Dardanel-le- n

Expedition, und die fortwähren-d- e

Abwesenheit deS GcneralanwaltS
Sir Edward Carson von den Statu
netsitzungen verursacht auch viel Ge!
rede. Er hat keiner der drei Sitzun-ge- n,

die in dieser Woche stattsanden,
beigewohnt.

Die Parlamentmitglieder sind mit
der mangelhaften Erklärung, vie am
Donnerstag Sir Edward Gren über
die Balkan Situation abgegeben hat,
si'hr unzufrieden. Es wird jetzt ver
langt, daß die Regierung dem Unter
Haus eine Gelegenheit gebe, die An
gelegenheit zu erörtern, und daß sie

eine offene und richtige Darstellung
der Thatsachen haben.

Angebliche Plan Italiens
inBerbindungmitdem

Balk an krieg.
Paris 1. Oktober. Die Zeitunz

Ezcelsior behauptet aus zuverlässiger

Quelle erfahren zu haben daß Italien
100,000 Mann nach iem Balkan schi

cken werde. Die Regierung hält es

streng geheim, wo die Truppen gelan

det werden sollen, sagt der Gewährs

mann der Zeitung. Die Intervention
Italiens wird aber an einem Punkt
stattfinden, wo sie von entschiedenem

Einfluß auf die ganze Balkankam
pagne sein, wird.

Matrosen von dem Krön.
Prinz Wilhelm" ud

..Prinz Eitel
Friedrich"

Versuchten auf holländi
schen Dampfern zu

' entkommen.
NewpörtNewS. Va.. IS. Okt,

Mehrere Matrosen von den deutschen
Hilfskreuzern .Kronprinz Wilhelm
und .Prinz Eitel Friedrich . die in
Norfolk internirt sind, versuchten am
Montag Passage an Bord der Holland:
schen Frachtdampfer .Monnikendam'
und .Maartensdijk' zu nehmen, als
diese im Begriffe waren, nach Rotter
dam abzugehen. Einer der Männer
wurde an Bord des .Maartensdijk'
auf Veranlassung deS Kapitäns ver
hastet und der Polizei übergeben. Die
anderen haben sich wahrscheinlich auf
ihre Schiffe zurückbegeben.

Weil sechs Mann von der Besatzung
deS .Kronprinz Wilhelm' verschwun
den sind, die kürzlich Urlaub erhalten
hatten, um eine Fahrt mit einem Mo
tgrboot zu machen, das sie gekauft hat
ten. werden von jetzt an die deutschen
Seeleute keinen Landurlaub mehr er
halten. Seitdem die Hilfskreuzer in
ternirt wurden, wurde den Komman
deuren gestattet, ihren Leuten nach Be
lieben Urlaub zu geben.

Frauen mörder gestandig.
Valentine. Nebr., 15. Okt.

Wm. Criderman, ein 18 Jahre alter
Farmarbeiter. gestand der Polizei, daß
er Frau Nellie Heelen. die Gattin ei
ms Farmers, und ihre Freundin. Frau
Anna Layporte. in der Mittwoch ?!acht
ermordete. Criderman war feit eiwa
sechs Monaten auf der Heelenschen
Farm beschäftigt.

Die Leichen der beiden Frauen wur
den am Donnerstag Morgen in der
Asche des niedergebrannten Farm,au
seS aufgefunden. Beide waren erfcqof
sen worden. .DaS Haus wurde jeden

falls angezündet, um daS Verbrechen
zu verheimlich. --

Durch Leuchtgas erstickt.
N e w f) o x t . 15. Okt. Die Lei

chen von Frau Anna Huntsinger und
ihre drei Töchter im Alter von 13. 3
und L Jahren wurden am Freitag in
ihrer Wohnung in Brooklyn aufgefun
den. Sämmtliche GaShähne im Hause
waren angedreht und nur ein Licht
brannte. Sämmtliche Thüren und
Fenster waren durch Kleider dickt ver
stopft. Frau Huntsioger identifizirte
am Tage zuvor die etme eines Waw
neS, welche aus dem Flusse gezogen
wurde, alS die ihres Gatten.

Chicago. 15. Okt. Antonio
Cello, seine Mutter und seine 10jährige
Nickte wurden am Freitag als Leichen
in ihrer Wohnung in Maywood aus
gefunden. Sie waren durch Gase der
Lichtleitung gelobtet worden.

0chiffchrichte.
L iv e r v o o l . 16. Okt. Abaeal:

.Dominion' ach Philadelphia.

Lokal-Berich- t.

Tie Registrirung
: 4

soweit habe sich 86,281 Stimm
.

' gelier itt die Wählerlisten ein

tragen lasse. '

Bedeutende jnahine gegen -- die
stcii drei Registriruiigorage vor
dcr letzten 'Mtniivaliuahl vor

zwei Jahren. 'aiiicutlich d

Vorstadrivards haben ineil 3u- -

wachs an Stimiiirtfbrni zu tvr
zeichnen.. Am ticstriiicit Tng?

ließen jich 21,808 SriitnuiU'lu'r rc
gistrircn. Tie ('smiimtrezi'
striemig beträgt soivoit ,281.

Eeleg.'ntlich der Waljl am 2.
wird allein Äü schein nach ein

ganz riesiges Votilm abgegeben wer
den. denn am Schluss des aesrri.e
dritten NegrstrinngsraieS l)üttm
sich nicht lücniuer als üu,2bl Stiinl
clever in die Wählerlisien eintrageii
lassen. :

Dieses bedeutet im Vergleich zu den
ersten drei Registrirungstagen gele-gentli-

der letzten Munizipalwahl vor
zwei Jahren eine Zunahme von 4283
Stimmen. Mit 'Ausnahme von nur
sieben Wards weist die Negistrirung
in allen Wards soweit cine Zunahme
auf und den hauptsächlichsten Zuwachs
von Stimmgebern haben die folgenden
Wards zu verzeichnen: 2. Ward 706:
13. Ward 627; 20. 2iard 409; 24.
Ward 494.

Zurückgegangen find die Registri
rnngen in der 5., 6., 8., 14., 15., 16.
und 18. Ward und dieses scheint

daß die Ucbersiedlung von
Stimmgebern nach den Vorstädten in
großem Maße vor sich geht. Die Ge

sammtzahl der Regislrirungen am
Tage belief sch auf 21.808

Stimmen.
Nach der Ansicht von Volitilern ist

die so starke Registririing in erster Li-ni- e

auf den Kampf egen die Prohi
bitionsfrage zurückzuführen.

Das Resultat nach Wards.
' ' 1915 1913

1. Ward ..........3670 3438
2. Ward 4941 4235
3. Ward 4669 4285

.4. Ward ....3313 3310
5. Ward ..........2965 2987
6. Ward ..........3146 3249
7. Ward .'...2673 2673
8. Ward .2863 3003
9. Ward .......... .:3312 3200

10. Ward 2841 2777
11. Ward 3773 3571
12. Ward 4132 3953
13. Ward ....3736 3109
14. Ward 2600 2639
15. Ward ..2673 2744
16. Ward :....3081 3289
17. Ward 3276 3093
18. Ward ,...3811 3927
19. Ward ....3362 3137
20. kkard 4450 3991
21. Ward 2667 2568
22. Ward 2492 2478
23. Ward 3474 3179
24 Ward .3oo4 3160
25. Ward ....2640 2600
26. Ward ...2174 1862

86.234 2,004
Drei Tage Rezistrirung im Jahre

1914 86 603.
Heute ist die lebte Gelegenheit zur

egistrirung.

Tragisches Versehen.

Frl. Anna M. Tapper durch Eiuah
me von Leuchtgas erstickt.

Hatte aus Vm'ehen die Benrilklappe
am Gasvfeii abgedreht.

Duch einen unglückseligen Zufall
kam gestern die 37 Jahre alte Anna
M. Dapper umz Leben.' Sie erstickte
in ihrer Wohnung !1!o. 2436 Clifton
Avenue durch Einatkmen von Leucht
gaö. weil zufälliger Weife das Ab
zngsventil für die ausströmenden
GaSdampfe geschlossen war, während
der GaSofen brannte.

Jrl. Anna 5fl. Tapper wohnte mit
ihren Schwestern Alma und Emma
zusammen und führle für diese, die
während deS ZageS beschäftigt waren,
die Wirthschaft. In der letzten Zeit
war sie leidend gewesen und von. Dr.
Wagner behandelt worden!

AlS gestern Abend gegen acht Uhr
Alma und Emma Tapper nach Hause
kamen, strömte ihnen, als sie die Thur
öffneten, eine ganz furchtbare Hike
entgegen, und als sie durch die ver
schiedenen Zimmer eilten und schliefe

lich bis in Schlafzimmer kamen, fan
den sie dort zu ihrem Entsetzen ihre
Schwester entseelt auf dem Bette lie
gend dor während der GaSofen im
Zimmer voll angedreht war und
brannte.

Dr. Wagner wurde unverzüglich
herbeigerufen

. ....und stellte fest,
tt

dafz
r.

Frl.
Anna i. capper leinen Weitungen
gttnäfj sich heiße Umschläge : gemacht
nn nunr nssfiins!rfi huri in trafli
W Versehen da Ventil der Ab
zugöklappe am Gasofen nach der Ber
kehrten Seite gedreht und somit ge

schlössen hatte, so dafz die Gasdämpfe
im Zimmer verblieben und ihren Er
pickuozitod herbtiMten.

Am Galgen"
:

Muß dcr Farbige Harry ttnrriso
die Vergeivaltigung dcr Frau
William Krowdcr in Oneonta

büße.

'Der Farbige William- - Garrison
muß den kriminellen Angriff, den er
am 28. Juli auf die Gattin des wei
ßen Farmers William Erowder in
Oneoiita, Campbell Coniity. verübte,
mit dem Tode büßen. Die Geschwore-e- n,

vor denen der frill gestern im
Kreisgericht von Campbell County in
Newport verhandelt worden war, fan-de- n

den Angeklagten schuldig und
ihn zum Tode. Die

waren bis nach Mitter-nac- ht

in Berathung.

Wettend BrrbessiriiligS'ttcskUschasr.

Ans der gestrigen Braintenwalil
der obigen OrMiiiftitien, die in:
Westend Vcnt ttebciube slcittf,id,
ginnen folgende Kandidaten siegreich
liervor: i'I. ichociiberger, i;nii-tent- ;

Fred. Oeeivisclr. erster Vi,',e

Präsident; .x'nrn ertling, zweiter
ize4!riisibent; osepl) Neisienberg.

Sesretiir; George A. 2fiiil,5e, Zdw-meine- r

; iHnn ,.Z. Hillenbrand, Sie-'s-

4.l'icT:tffIe, Vernon Slrnn'trenn, ?ol)ii
Hill. Diobcrt illfblen, CImrIe-- :)lotli,
0). livcr 2i'iuct), Eimer rmsire,,;
und Nalph A. Tingle, Tiretroren.

!n dcr Versaiiimlnna nmrde nd'.

ein JliiC'schnü eninmit, um ein Pre
lzrannn sr die Eimveilinng der
neuen e an der
nahe St.ite 2t:nt;e( die nächsten '.'
not eriolqen soil, aiiviiarbeitcn.

Bormarsch.

Szenen aus Polen von

Walter. Hollander.

Heldenthum ist Ausnahmezu-stan- d

und meist Produkt einer
Zwangslage.

F o n t a n e. Der Stechlin".

Wir lauefn hinter den Russen her
lange schon. Es ist immer das'el-be- .

Staub tagsüber, feiner, grauer
Staub, der sich in alle Winkel des ts

setzt. Alle tragen dieselbe Staub-mask- e.

Sie' gehört zur Uniform. Wir
knirschen alle mit den Zähnen, aber
das ist nicht Wuth, sondern Staub.
Unsere Kleider sind auch voll Staub;
aber wir klopfen sie nicht? dazu ist kei-n- e

Zeit. Ob wohl noch ein Körper
unter den Kleidern sitzt? Oder sind es
nur Beine mit einem Traggestell dar
über für den Tornister? Auch ein Kopf
ist da und ein Hals,' die braucht man,
um das Gewehr aufzuhängen. Auch
das Gewehr hat eine Staubmaske. Es
grinst nicht mehr tückisch mit blankem
Kasernengesicht. Es schläft gleichgül-
tig an unserem Hals.

Am Morgen blinkt zuweilen ein
Lachen über die Truppe. Ein paar

über die .PanjeS", ein
Wortgefecht mit vorbeirumpelnder Ar-til- ls

rie, ein paar Zoten oder ein kräch-gend- er

Singsadg. Das Lied vom Po- -

lenmadchen und der resignirte n'

(.denn dieser Fääldzug
geht nie vorüber") sind die Schlager.
Aber dann deckt der Staub alles zu.
Höchstens hier und da ein Schimpf-wor- t,

wenn einer dem anderen auf die
Hacken tritt. Aetzender Schweißgeruch.
Das Riemenzeug knarrt. Die Auacn
schmerzen vor Sonne und Staub. Der
Staub frißt sich ins Gehirn. Alles
wird grau, was neden uns liegt, waZ
vor uns ist; nur die Vergangenheit
hat glänzende Augen. Leberwurst",
sagt einer mit Inbrunst, und ,Mün
chener".

Ich gehe in München die Ludwigs-straß- e

entlang nein, es ist nicht
Krieg nur ein wenig viel Staub
beute. Es ist heute ein trauriger Taz:
deine Augen sind trüb, du kleines
Mädchen mit den großen Händen, die
das Leben packen wollen. Os einmal
das (reize- - in unserem Leben kommt

das Aufrüttelnde", der Sturm, der
uns hinwegreißt über Dach und Kirch-thur-

unseres Blickes, Ich weiß es

nicht, kleines Mädchen. Menschenauf-lauf- .
Der Thronfolger von Ocsier-reic- h

ermordet! Ein Bekannter, breit,

blond und blau, kommt athemlos ans
dem .Hof,iarten gestürzt. Das ist

Krieg! Menschenslind. Krieg!!" Ick
sage: .Wir werden unsere Pflicht
thun". .Hundeschnauze!" Er stürzt
wüthend von bannen.

Das Riemenzeug knarrt: Wir thun
unsere Pflicht, wir thun unsere

Pflicht . . ." Armer Kerl du bist

nun schonlange todt. Breit, blond und
blau von einer Mine verschüttet. In
den Argonnen.

Pause. Ein kurzes Kommando.
Alles liegt. War je ein Bett weicher

als dieser Staub? Wir sind Schweine
geworden ... Einer hat. aus dein Ta
schenkaleiider festgestellt, daß es heute
Sonntag ist. Daran entzünden sich die
Lebensgeister und ziehen sich Sonn-tagskleid-

an. Alle erleben ihr
wie Kinder, die sich an

dem Märchen ergötzen: Wenn ich der
König wäre". Tanzmusik 'quietscht,
heiße Paare drehen sich im Tanz
(.Verschwitzt bin ick wie in Schlachten-see- "

sagt ein Berliner), gelbe Bier-gläs-

tummeln sich, weißrothe Mäd-che- n

kreischen, Kinderwagen ichmur
geln, Wien Schnitzel und Schinken
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bemmen, Weißwürscht und Halber-städte- r

Würstchen wollen lParto'it)
sein, einer baut Kohl, einer fährt

Kahn und einer spielt mit seiner
Knarre Schützenfest". Ein kurzes
Kommando. Wir marschiren durch
Polen. Das Riemenzeug knarrt. Aber
der Sonntag leuchtet noch ein weniz
nach. Jemand stimmt einen Operetten
schlager an. Gilbert feiert Triumphe
(Polnische Wirthschaft und anderes).

Wir kommen durch ein Dorf nein,
durch beißenden Rauch, der ans

Boden aufsteigt. Häuser
lange nicht gesehen. Immer

nur die verbrannte Straße ' und der
Rauch, der nach Jahrhunderte alten
Lumpen stinkt. Die Kosaten stecken

alles an. ,"euer frißt die dunkelsten
Winkel voll Elend und Armulk. Aber
ganz verzehren kann es das Eleno
nicht. Wie drohende Riesenfinq5 bl?'
ben die verrußten Kamine der Häu!c.
an der Straße stehen, Kamin bei Ka-mi-

in erbitterter Verkrümmung, stei-ner-

Krüppel, Denkmale entseblicksten
Jammers, eine Siegesallee des Irrs-

inns.
Verlauste, bissige Köter, ein Kätzchen

mit verbrannten Pfoten, eine trächtige
Kuh, eine Mutter mit dem Siuglinq
an der Brust, armselige Juden und alte
Weiber das alles hat sich nickt

lassen, hat im Finstern crcbcickt,

als Nagaika und Jeuer zur Völker-Wanderun- g

riefen. Elend zu Hause ist

besser als Elend in der Fremde. Nun
irren sie in dem rauchenden Gestank
umher. Aus dem Schutt wühlen sie

ein paar erbärmliche Rest ihre
Elendstisches: einen Sack Kartosseln,
einen durchlöcherten Nachttopf, einen
schmutzigen Eßnapf. Auf den Kami-ne- n

brodelt schwärzliches Essen. Sie
sind alle völlig in Stumpfsinn ?rsun-
ken. Mit großen, runden Augen stieren
sie uns an ohne Furcht, ohne Hvss- -

nung. Kein Laut, keine Gebärde for-de- rt

Mitleid. ' Sie hocken in einem d,

zu dem keine Leiter des Eröar- -

mens fuhrt, kein Strick des Hasses.

9iiir einmal sah ich lodernden Hast.

Auf einem der schwelenden Trümmer
s.is; ein alter Mann mit dem Gesicht
eines verwitterten Steines. AI? nir
ix'rankamen. sprang er mit und be-

gann mit den verdorrten Armen in
den trüben Himmel zu greifen, bis
dann der 5törper in einer starken 'e
nvgnng nach iten erstarrte. Ans
seinen: brwersckxuteten Munde gnol!

immer nur das eine We.it: Slefarf!"
SMaaM"

Versteinte Wuth, wies er ziini Ho-

rizont, der sich unter neuen Bränoc
zu rothen begann.

i?ir sind am Ziel. Am Ziel?
Wir sind nie am ?,kl- - 'nr ein war
Stunden, so kommt durch die TräKte
ein tu'iKV. Aii'l aelüiiten: ..xie Xwi- -

sion marschiert!" Wir wissen das, und
dennoch: iiv sind a,n Ziel. Eine
,volllt!?nenbe Mauer ans, steinerne,!?

Si!lai baut sich auf vor dem neuen
iei. Fast schien es, als sollten wir

diese 'Ji'acht in frischen lirMächcrn ver-

bringen, von ziri-enoe- Engeln
als sollte der Tod diesen oder

seilen, dich oder mich mit harter Hand
sckl.iaen und sertsiiliren. Ties Torf
siüU'it wir nehmen, nun sind vie

Nu'sen davongelansen. nnd das Feuer
Iiat es genommen genommen und
aiiciU'tiiiit. Tu und iä, und alle, wie
sie da zi,sainnieiileckeii, wir werden
beute am Leben bleiben. Wir werde
schlafen! Scklas wird uns zndeck.'.
Mn!ie wird unser i'ett sein. Müdigkeit
unser Psiil'l. Morgen freilich
aber was ist uns Morgen? Eine
N,inc!,vand stellt ver Morgen, durch
die niemand blicken, kann, in Ranch
und Widigkeit ist das Gestirn ver
simt'en: zwischen beiden aber blnlit
da? Heute unseres Lebens, flackert im

unrul?i'.en Lagerfeuer, flammt ans
im erregenden Feuer der Horizonte.
Nebernll Feuer die Russen lausen

das ist unser Heute. Wir oben
auch zu eisen, zu trinken wie,
essigsauren orliwein (Etavvensäurel
aver Mucker und Feuer machen Glül,-wei- n

daran. Wein nnd Feuer. Wir
lassen uns braten, den Rücken erst,,

dann den Bauch, dann wieder den
Wicken, stapeln Wärme auf. Tie
Machte sind san kalt, und der Tha,i
ist grausam. Wir werden diese Nacht
in Zelten sckllafen. Strol, l'aben wir
auck. Wie glücklich sind wir!

Sogar gewähren Italien wir uns!
,'jwac um die Augen haben tvir ock

sck'wnrze Ringe, wie schleckü abge
schminkte Schauspieler, in den Rissen
unserer .Hände sitzt noch, Treck, wie
bei Arbeiten:, aber wir koinineii uns
fmjlW nd Irfiiin her. Tr 'Wein, der
durch unsere Adern läuft, täuscht
warm Blut vor. unlere erzen,

Katarrh leiden
Jlaschkn Peruna cwgenomnicn und ich kann u
gk, dak dieslilbkn mir lkbr gehollcn babtn llic

ItatniTö im stups und im Halse. Ich empsrble

Prruna Allen, die an alnrrl, Mben. 3
glaube nicht, dak ich it bellet sliblte. Ick

irklich kkliaunt tartiba, mir viel Arbeit 14
errichten tonn. Ja, deute, daß man ich

n0 Wone de. Hobt skr Peruna Ie lan.- -

Uiiser Büchlein, welche Jlinen sagt, ie ma

gesund bleibt, frei für Nile.

Tlelenigen, lueldie teine flüssige Medizin,
habe niallen, könne ja,, Peruna ladietten er
lange.

sonst umschlossen von Staub nnd
Starrheit, sind nah beieinander. Wir
sind Freunde, die wir sonst mit stei-

fen Gesten aneinander vorüberge
Ciiilmt batten, wir sind Brüder, die

wir sonst in WeMn der Ironie
vorbricielausen wären. Un-

sers iesüble, sonst gestaut von Gran-
en und Trostlosigkeit, quellen über
und laufen auseinander zu. Wir re
den. reden viel, aufgeregt, dummes
'jeug, kluge Worte. Wir reden von
unserer fugend. Es sind Leute unter
uiis. kaum den knr'.en Hosen enikoin
men aber auch sie reden von ihrer
fugend, lind sie liaoeii recht. Ein
engender Wall eiserner Erlebnisse
schliefit auf immer den Rosengarten
zu, dessen uuwnl're Tüste wir trinken

tieriae Eriunerungsiüufer. .ilag
liche satire werden ,',u Festen gelogen.
Wie glücklich sind wir !

Tie Brieftaschen lockern sich, irnd es
kommen Frauen beruorgewandert,
nele Frauen, kleine, verdrückte. gie

riiie mit breitem Mund. leidend una
stolze, schöne, wunderst! öne und r

bärmliche teile und ausaedörrte. dlii
bende und verwelkte, liebliche, zarte
und ui!versä,ärnte Frauen, alle
üueri'lütit vom Feuer des '.'age,
des Weins und der Erinnerung. Alle
wundersön, nx'il sie fern sind, und '

weil Mric,t ist, uno weil wir vielleicht

iorg.'n sterben müssen. Wir denren
immer an euch, ivxil tlir aäc so schon

seid, i!',r Frauen. 7!'r seid alle so

schön und reich wie die Frauen in den
Operetten. Frauen, wnndersüize

Frauen." iingr der. Gras in der Ope

rett" -- - Und nun werden wir
schlafen! Wie glücklich sind wir! ....

Telegraphische Notizen.

Frl. Ollie Helpman. 34 Jahre
alt, hat sich am Freitag in ihrer Woh
nung in Northampton, bei Spring-fiel- d,

erhängt. Sie war seit me

reren Tagen sehr niedergeschlagen.

Russischer Missionär
begeht Selbstmord. Xtt im
Jmmigranten-Hcim- , 347 Ost 14. Str..
New )ort, wohnhaft gewesene 35jäh
rige Reo. Appollinarius Kedrooskr,, ein
Priester der russisch-orthodore- n Kirche,
stürzte sich frühmorgens aus einem
Fenster der obersten Etage des aenann-te- n

fünfstögen Institutes in den Hof
hinab und trug einen Tchädelbn'ch, wie
innere Verletzungen davon, denen er am
Abend im Bellevue.Hospital erlag. Der
Geistliche war vor zwei Wochen in

seiner Gattin und secks flm
dern bestehenden Familie von Alaska,
wo er vierzehn Jahrelang als ?issio-nä- r

gewirkt hatte, hier eingetroftn und
beabsichtigte, in der nächsten Uöoche nach
Archangel, seiner russischen Hcimaths-stad- t,

zurückzukehren. Welche Gründ:
den Priester zu dem Verzweiflnnqs-schritt- e

bewogen haben, konnte bisher
nicht ermittelt werden.

Hauptmann von P a p e n
bleibt hier. Die von Paven-Frage- "

ist erledigt, wie von Staats-Seknt- är

Lansing zugegeben wird. Tie
Teutschfeinde hatten ihr Bestes ver
sucht, das Staatsdepartement zn

dem deutschen militärischen
Bevollmächtigten bei der Bo:sckast in
Washington, seine Pässe zu geen we-ge- n

einiger Bemerkungen, die er in
"iuem an seine in Deutschland sick be-

findliche Gattin geschriebenen Briefe
gemacht hatte. Tie Teutschenhasser
haben verspielt. Als der Staats-e-tretä- r

gefragt wurde, wie steht es mit
dem Papen-Fall"- ? antwortete er:
Gibt es einen solchen Fall? Ja. sagte

darauf einer der Zeitungsvertreter, er
soll in die Angelegenheiten, die zur
Abberufung des österreichischen Bot
schafters Tumba führten, verwickelt

sein. Weshalb? fragte der
Staats-Sekretä- r von Neuem mit ei

nein Lächeln? Ein anderer Zeitnags
Vertreter antwortete, es ist wohl besser,
wir vergessen den ganzen Pnpen
Fall", worauf Lansing wiederum lä
chelte.

Ein Fuchszüchterei zur
Pelzgewinnung. In Reedsburg. Wie.,
hat sich unter der Führerschaft Ne vor
tigen Arztes Tr. S. I. Collins eine
Gesellschaft gebildet, die die Zucht von
Silberfüchsen gewerbsmäßig betreiben
will. Die Gesellschaft führt den Na
men Reedsburg Silver Black Fox Co.
und besitzt ein Betriebekapital von
$10,000, das eventuell später erhöht
werden mag. Eine Zuchtranch wird in
unmittelbarer Nähe von Reedsburg an
gelegt werden. Dr. Collins weilte un
längst in Kanada und kaufte dort ein
Pärchen Silberfüchse und acht Paare
von Füchsen an, die nicht rasserein
sind. Man hofft, daß man aus letzteren
nach mehreren Generationen reine Sil
berfUchs, brauiktuzen wird.


